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Anzeigenpreis:
Die rinsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez. 20.
außerh . 25 -s, Rekl .-3.
80 ^ mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100°/,
Zuschlag. Offerte u.Aus¬
kunfterteilung 20 -s .Bei
aröß . Aufträgen Rabatt,
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verfahrens hinfäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände-
nmgen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

84. Jahrgang.
Deutschland

Stuttgart , 27. Älov . Im Rechnungsjahr 1926 stehen für
jetzige an bedürftige Gemeinden Kur Besoldung der Lehr-
Ke der Volksschule wieder wie im Vorfahr zwei Millionen
kik zur Verfügung. Die Gemeinden, die den nach Art . 1
»Schtkllastengosetzes auf sie entfallenden Besoldung sasruw and
^ staatliche Hilfe nicht auszubringen vermögen, haben ihre
gliche im Laufe des Monats Tezeniber 1926 zu stellen:.

Hauptversammlung der württ . Landwirtschastskammer.
Stuttgart , 27 . Nov . Die -württ . Äandwirtschastskannner
mn Donnerstag, 9. Dezember, ihre 16. Hauptversammlung

t, Ae Tagesordnung sieht folgende Puükte vor : Siedlung
iWddeutschland, Entwurf des Reichsheimstättengesetzes, Ver-
>KriiM>csen, Förderung ! -des landw. Obstbaus in Mittel¬
st Kleinbetrieben, Bedürfnisse und Wünsche der bäuerlichen
M -irtschäst, Bewertung! der landwirtschaftlichen, forstwirt-
Imilichen und gärtnerischen Betriebe nach dem Reichsbewer-
IwWsetz, Bericht über die bisherigen Verhandlungen betr.
-Drichtung von Landkranken-kasien in Württemberg , Bericht
!» die geplante Aenderung des sreiwilligen Tuberkulosen-
Migsvcvfcchrens, Mastviehausstellung im Frühjahr 1927,
KMe und Anträge . Es sind zwei Sitzungstvgc in Aussicht
Mimen.

Die Reichswehr.
Berlin, 27. Nov. Die „Germania " beschäftigt sich in ihrem

Kitzen Leitartikel mit der Reichswehr irnd sagt abschließend,
tf sie sich dem Verlangen rrach Entpolittsiernng >dcr Reichswehr
Hantig ainschliieße. Das Heer der Republik, sagt das Blatt,
Haus Leuten bestehen, die gesinnungsmäßig genau so zur
Markigen Staatsform stehen, wie die Angehörigen der
Ä Wehrmacht gegenüber der damaligen Staatssorm.

Der neue preußische Etat.
Ter-dem Staatsrat zugegangene Entwurf des Preußischen

ms für 1927 balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
W4S8N9 Mart . Der Etat zeigt gegen -das Vorjahr 113,4
Mionen Mark Ersparnisse. Die Zahl der Staatsbediensteten
«chi für 1927 insgesamt 196105. Das sind gegen 1926 5414
nckWn 1913 68126 mehr. Eine fühlbare Herabsetzung der
--Zteirkst ist für die nächste Zeit nach Ansicht der Finanz«er-
MÄH kaum zu erwarten . Die Staatsschuld ist 1926 um

jW Mjonerr gewachsen und wird sich nach Begebung der
mm Anleihen auf 550 Millionen erhöhen.

Die Ziele des Jungdeutschcn Ordens.
Tie„Vos-stsche Zeitung " veröffentlicht ein Gespräch eines

Nmbeitrrs mit dem Führer -des JungLeutschen Ordens , Mah-
LA, in welchem dieser sich scharf gegen die sogenannten „natio-
«Im"Verbände ausspricht, Die nicht national , sondern reäktio-
>ä seien. Aus die Frage : Wie steht der Jungdeutsche Orden
URepublik? antwortete Mahraun : „Wir erstreben die Ei¬
chung des Volksstaates in der Fortsetzung -der Steiüschen
»Mn. Wir fordern die Verwirklichung solcher demokratischen
kruntsirtze, welche dem Empfinden des deutschen Volkes mehr,
pipnehen, als die heutigen. Wir fühlen uns als Kämpfer für
k,Reform und Fortentwicklung 'des -heutigen Staates . In
Unpolitischer Beziehung mache Mahrann nichts jene natio - !
^Bewegung Mt , -die für die Pflege des Rachegeistcs um jeden -
ms eintrete.

Gewcrbegcricht gegen Reichspost.
Tas Berliner Gewerb-egericht beschäftigte sich heute mit!
Klage eines Posthelfers gegen -die Reichspostverwaltung. !

R Helfer, der berits mehrmals entlassen worden, aber nach'
f«ei Tagen immer wieder eingestellt worden war , hat gegen
we letzte Entlassung Einspruch erhoben mit der Bcgrün-
M, die Reichspoftverwaltung bezwecke mit diesem Entlas-
Mshstem ein längeres Arbeitsv-erhältnis mit den daran ae-
W>sten Rechten unmöglich zu machen, sich andererseits aber

Stamm geübter Helfer zur Verfügung zu -halten. Das
Acht verurteilte -die Reichspostverwaltung dazu, den Klager
°«er emzustellen oder ihm eine Entschädigung von 403 Mark
«Achim. In der Begründung wird ausgsführt , -daß Las
Aalten-der Beklagten -den -Eindruck mache, als ob die Be- -
Murngrn des Tarifvertrags umgangen werden sollten.

Kreditgesuch der Firma Krupp an das Reich.
Berlin, 27. Nov. -Es wird bestätigt, daß ein Kreditgesuch

^Nrma Krupp bei der Reichsregierung vorliegt. Die Reichs-
Kmng hat jedoch-noch keine Stellung dcHu genommen. Eine

Acheiduug ist in- -Len nächsten- Tagen auch noch nicht zu er¬sten.
Strrsemmm zur Unterredung Hösch-Briand.

-̂ .Berlin, 27. Nov. Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs-
^ute vorMthag zusanMentrvt , ergriff vor Eintritt

London, 29. Nov. Die Verhandlungen in Lanrashire -und
Eheshire haben zum Abschluß von Distriktsabkommen im Koh-
lenbeigbau geführt, die die achtstündige Arbeitszeit, die vor
dem Streik gezahlten Arbeitslöhne und einen dreijährigen
Waffenstillstand vorsehen.

Moskau, 27. Nov. Tschitscherin ist in Leningrad eingetrof¬
fen. Er reist am Sonntag -zu Schiss nach Deutschland. In Mos¬
kauer diplomatischen Kreisen wird diese Reise zur See eifrig
besprochen, da sie deutlick) zeigt, -daß Tschitscherin :vermeiden
will, die baltischen-Staaten und Polen zu -berühren.

Millerand gggcu Räumung.
Paris , 27. Nov. In einer gestern abend abgehaltenen Ver¬

sammlung der national -repMlikanischeu Liga hielt der frühere
Präsident der Republik, Senator MilleranL, eine -Programm-
rede, in der er sich mit den deutsch-französischen Verhandlungen
beschäftigte und erklärte, er hege -die Hoffnung, daß die ver¬
frühte Räumung des R-heinlande-s nicht Len Gegenstand von
Besprechungen zwischen Paris und Berlin bilde, sondern bloß
„eine Art Handelsartikel in der internationalen Poesie" sei.
Er -führte dann weiter aus : „Die Rheinlandbesetzung ist nicht
eine Garantie zur Hereinbringung der Reparationszahlungen,
sondern gehört -in das französische Sicherheitsproblem. Artikel
429 des Versailler Vertrags sagt. Laß wir fünfzehn Jahre aus
deutschem Boden bleiben dürfen. Wenn nach Miaus 'dieser
Frist die Garantie gegen einen neuen Angriff Deutschlands
nicht als hinreichend bärachtet werde, so steht es uns frei, die
Okkupation noch weiter zu verlängern ." — Diese Auslegung
-des Artikels 429 dürfte außer bei den französischen Nationa¬
listen in keinem Staat der Welt noch Anhänger finden.

Die Londoner Jnduftriebesprechungen.
London, 27. Nov. Die Abordnung des Reichs«erbands der

-deutschen Industrie , der neben Geheimrat Bücher vom Chemie-
Trust -der Industrielle Frowein und Geheimrat Kastl, sowie Dr.
Herle angehören werden, hat sich endgültig für kommenden
Freitag in London angsmeldet.

„Deutsch-italienisches Locarno".
London, 27. Nov. In Londoner Politischen Kreisen wider¬

spricht man der Auffassung Briands , -daß die Entscheidung

jedem größeren Verein messen kann. Auch das Charakterstück,
„Die Grenadiere ", wuchtig und mit militärischem. Schneid vor-
getragen, erzielte einen Erfolg , der zur Wiederholung veran-
laßte. Die Dank einer bewährten Leitung vorzüglich geschul¬
ten Stimmen konnten sich aber auch ebenso -gewandt dem belieb¬
ten Bolkslieüe anpasien und rissen durch dankbare Wiedergabe
der Leiden-Chöre „Die Heimat" und „Das stille Tal " zu unge¬
teiltem Beifall Hin. So darf der Gedanke, gemeinsam durch
Musik und Gesang Gutes zu bieten- als ein glücklicher bezeich¬
net werden. Die Musikkapelle kargte nicht Mit wiederholten
Dreingaben. Dank sei allen Mitwirkenden namens des Musik¬
vereins, dem Liederkranz, nickst zuletzt auch -den passiven Mit¬
gliedern und der stattlichen Zuhörerschaft, die durch den zahl¬
reichen Besuch Zeigten, daß sie bereit sind, die Bestrebungen -des
Müsikverei-ns nach Kräften zu unterstützen-

Neuenbürg , 27. ILov. Lieber L-eser, freust du dich schon
aus Weihnachten?  Wenn es draußen und drinnen noch
nicht recht christtagen will, -dann überlege einmal , ob du nicht
einem armen  Kind unseres Bezirks eine Freude machen
könntest! Weißt du noch, wie stolz du als kleiner Mann mit
Trompete und Pferdchen, wie selig du als Puppenmutter
einst unterm Ehristbanm -daheim standest? Welch eigener
Glanz und Schimmer lag auch aus den nützlichen Dingen und
Kleidungsstücken, die du aus dem Gabentisch entdecktest! Vater
und Mutter waren in -Feierstiimmung und alles war glücklich
im Geben und Nehmen. - - Geneigter Leser, weißt du auch,
daß über 500 uneheliche Kinder jeden Alters im .Schutze des
Jugendamts Neuenbürg stehen? Biele von ihnen kennen- ohne
ihre Schuld weder Vater noch Baterliebe . Die Mutter muß
oft genug dem Verdienst uachgehen, fo-daß -sich kein festes Band
-der Zugehörigkeit mn Kind und Mutter schlingt. Die glück¬
lichen Kleinen vermissen Las kaum, aber wenn erst -das 'Fragen
und Beobachten oder gar das Necken-der Altersgenossen anhebt,
dann wacht manch stilles Kinderleid aus. — Weihnachten,
dos Fest der Liebe  und -des Verzeihens ist für Alle,
darum -hilf uns Not lindern und Freude austeilen ! Spen¬
den aller Art  nimmt dankbar entgegen und vermittelt
das Jugendamt Neuenbürg  am Enzring.

(W etter bericht .) Hoher Lustdr uck im Vtovdwesten und
Süden lasten auch für Dienstag und Mittwoch zwar zeitweise
bedecktes, im übrigen aber trockenes, frostiges Wetter erwarten.

Birkenst;ld, 29. Nov. Am Samstag und Sonntag abendüber -die Zurückziehung Der Kontrollkommission nur von einem
Beschluß der Botschaster-konserenz ausgehen könne. Diese Kon- j hatte der Sängerbund  seine diesjährige Abendunter-
serenz sei nur das Instr ument der Regierungen , die Beschlüsse! Haltung  abgeholten ; beide Abende wiesen einen- sehr guten
bleiben durchaus -bei den Regierungen selber. Die Existenz Der ' Besuch aus. Durch die gesanglichen Darbietungen sowie das
Botscha-fterkonsereuz sei im Versailler Vertrag überhaupt nicht 'Schauspiel „Ein Frühlingstraum " verstand es -der Sängerbund,
vorgesehen. Zur Frage der Zurückziehungerfährt der Liploma- -den Anwesenden einige vergnügte Stunden zu bereiten, beson-
t-ische Mitabeiter des „Daily Telegraph", Laß die Beschlcuni- ! ders gut gefiel „Tie Verlobung vor dem Briefkasten", Duett
grmg -dieser -Frage möglicherweise von Italien in Gens geför- ' (Mucki und Schnucki), -sowie Las Couplet „Man kann Len
dert werden würde. Die augenblicklich in Berlin st-attsindeNüen: Krauen -nicht böse sein", ebenso das Quartett „Das -ist der Dag
deutsch-italienischim Verbandlung -en- -denen in maiuhen engj- -des Herrn ". Ter Männerchor gefiel durch Auswahl schöner
fischen Kreisen besondere Bedeutung Mer ihr eigentliches Pro¬
gramm hinaus beigem-effen wird, mögen zu dieser Auffassung
Anlaß gegeben haben. „Es ist bereits, wenn auch ohne viel
Glauben zu finden, -das Schlagw-ort von einem italienisch-deut¬
schen Locarno aufgetaucht!" — Da „Daily Telegraph" bisher
in -den deutsch französischen Verhandlungen sich als grundsätz¬
licher Störenfried erwies, wird auch sein neues Schlagwort im
Hinblick auf etwaige deutsch-italienische Besprechungen nur als
Torpedi-erungsverfuch zu werten sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Mucnbürg , 29. Nov. Ein volles Haus und eine als ge¬

lungen zu bezeichnende Durchführung^ Las ist das Fazit des
gestern vom Musikverein  unter Mitwirkrrng! des Lie¬
derkranzes  im Rahmen seiner Veranstaltungen in der
Turnhalle abgehaltenen Herb stk onzerts.  Die Vortrags - . . ..
folg« -bot Musikwerke bekannter Meister, die unter der Direktion Waldbesitzerverband rur Württemberg und Hohengollern hall

und passender Lieder allgemein; die Leistungen sind durchweg
gut zu nennen, allgemein befriedigten die Darbietungen , aber
noch befriedigter war , wer im Glückshafen Erfolg -hatte, -da sehr
schöne und rätte Gewinne dabei waren . Ter Sängerbund kann
mit Stolz aus seine Darbietungen zurückblicken.

Württemveiegc
Baihingen a. E ., 28. Nov . (Protest .) In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung machte Sladtschullheiß Ltnkenheil Mitteilung von der ganz
erschreckend großen Kürzung des Anteils der Stadtgemeinde an der
Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer für das Jahr 1926 und
wies auf die verheerenden Auswirkungen einer solchen Kürzung für
den Etat und die gesamte Finanzwirtschast und Gemeindepolitik
unserer Stadt hin. Der Gemeinderai beschloß, daß eine gemeinde-
rätliche Kommission bet dem Finanzministerium nachdrückllchst gegen
diese ^ ivzintg Protest -Medcfi fall.

Stuttgart , 27. Nov. <Vom Waldbesitzevverbaitd.) Der

Awg zu nehmen, wonach Briand dom deutschen Botschafter
Zchäbe verheimlichen können, -daß er kerne der Thsson der
7«Mgsrcde deutschen Außenministersannehmen könne.
-D^ ckemanu erklärte, daß diese Meldung noch seinen Jn-
/Mlanen vollkommen unwahr sei. Eine derartige Aeuße-
K des französischen Außenministers gegenüber dem deutschen

:er sei nicht erfolgt.
Ausland.

tẑ Ais, 27. Nov. Mach dem „Matin " sicht in Gens oder
-JEwar nach der Ratstagung eine Begegnung zwischen
jvMiann, Ehambevlain, Brnrnd und Mussolini zu erwarten,

habe die Absicht, einen Bund der -vier Großmächte zu
.— Chamberlain wird in Paris auch eine Unterredung

^ ^ "eortz haben. — -Frankreich hat wie England in einer
^ Völkerbund där Fragebogen der Mandatskommis-

eMelehnt und eine -direkte Anhörung der Vertreter -der
k̂ varsgMete vor der Mandatskommission für unzulässig er-

von Max Eitel  in formvollendeter Weise zu prächtigem
Vortrog gelangten. Infolge gegenseitiger Vereinbarung war
die Mitwirkung des Lieder-kränzes gesichert worden, Die eine
willkommene Abwechslung von Mrrsik- und Liedervorträgen er¬
möglichte. Die Kapelle zeigte auch gestern wieder ihr hohes
-musikalisches Können : Sicherer und präziser Vortrag - ideales
Ausgehen und Anpasien der Eigenart 'des zum Vortrag ge¬
brachten Werkes, dazu der Wille, auch schwierige Lagen zu mei¬
stern, waren die hervorstechendsten̂Merkmale, -die in Verbin¬
dung rnit einer zielbewussten, energischen Direktion eine in jeder
Hinsicht -befriedigende Durchführung der gestellten Ausgabe er¬
möglichten uud sie zur Znsriedenhät der zahlreichen Zuhörer¬
schaft glücklich lösten. Von der elf Nummern enthaltenden
Stücksolge gefielen uöben Mt wirklichem Schneid vorgettage-
nen Märschen die Ouvertüre zur Oper „Demophor" von Boiel-
Äieu, das Vorspiel des ersten Akts „Der Mönch von Reichenau"
von Dr . Flasch und „Die beiden Hinken", Konzertpolka von
Kling, für zwei Trompeten, ausgesuh-vt WonE. Krauth und
Zündel . Vollendete Technik mit gründlicher Beherrschung des
Instruments in allen Lügen unter gefühlvoller Anschmiegung
am Las Ganze zeigte Dirigent Eitel in „Berühmte Variationen
für 8 -Clarinette ". Das Schlager-Potpourri „Jetzt schlägt's
Dreizehn" stellte bedeutende Anforderungen cm jeden Einzel¬
nen; es war eine -große Leistung, wir hatten aber das Empfin¬
den mit manch anderem Zuhörer , -daß ein Potpourri unserer
beliebten Volks- und Heimatlicher noch größeren Beifall fin¬
den würde ; möge dieser Wunsch für später Berücksichtigung
finden. Ms Glanznummer ist zu verzeichnen der Gmünder
Preischor Ouvertüre zur Oper „König Mydas " von Eilcnberg.
Der seinerzeit errungene erste Preis war wohl verdient, -das
zeigte auch die gestrige chnwondfrei-e Wiedergabe. Diesem Prvis-
chor stellte sich ebenbürtig zur Seite der EUinger Prci -schor des
Lirderkranges ,Aung Volker" von Hirsch. Wer diesen Chor an-
Kuhören Gelegenheit hatte mit -seinen gesteigerten Anforderun¬
gen an jede einzelne Stimme , hatte -Las Empfinden, daß der
L-iederkran-z über ein -Stlmmenmateriial verfügt , frisch und un-
vevbraucht, mit voll entwickelten Männerstimmen , das sich mit

am 11. Dezember Hier seine S. Jahresversammlung ab. Aus
der Tagesordnung steht u. a . ein Vortrag von Universitätspro-
fesi-or Gehoimrat Dr . Endres -München über die Lage -der Holz-
wirtschast. Dem Tätigkeitsbericht für 1.926 ist zu entnehmen,
daß auch die Waldwirtschaft von den Wirkungen der unheil¬
vollen Krisis nicht -verschont geblieben ist. Um die Jahres¬
wende haben die Preise der wichtigsten Holzerzeugnisie eine
Senkung um etwa em Viertel gegenüber dem Vorjahre er¬
fahren. Wertvolles Holz war selbst bei äußerstem Entgegen¬
kommen im Preis und Zahlungsbedingungen lange Zeit unver¬
käuflich. Der Laubholzmarkt im besonderen -hatte trotz stärk¬
ster Preiszugestäudnisse unter den dankbar ungünstigsten Ab-
satzverhältnissenzu leiden. Aus der anderen Seite hiäten sich
die Betriebskosten wie -Steuern und Abgaben, im Mnst-igsten
Falle auf -der gleichen Höhe wie im Vorjahr ; nicht -selten er¬
fuhren sie jedoch eine -weitere Steigerung . Die Folge war eine
allgemeine Verknappung der Betriebsmittel und ein großer
Teil der Waldbositzer mußte zur Ausnahme vor teuren Bank¬
krediten und zu Eingriffen in den Holz-Vorrat greifen. Bon der
Holzverkaufsstelle des Verbandes wurden im vergangenen Jahr
in regelmäßigen Bcrküu-fsterminen rund 40 000 -Fm. Nadel-
stanrmholz zum Absatz gebracht; außerdem erhebliche Mengen
Papierholz , Stangen und Laubhölzer. Die Verkau-fstätigkeit
konnte trotz innerer und äußerer Widerstände rrnd Hemmungen
an Ausdehnung gewinnen. Erfreulicherweise haben sich die
einsichtigen Kreise der Holzkänferschast mit der zentralen Holz-
Verwertung äbg-esün-den. Die Mitgliedschaft hat im Berichts¬
jahr den Höchststand-der vergangenen Jahre erreicht. Der Ver¬
band umfaßt heute etwas über 500 Gememden mit rund 130 000
Hektar Waldfläche und rund 1300 -Einzelwaldbcsitzer mit zu¬
sammen rund 106 000 Hektar Waldbesttz; des weiteren acht
-Waldbauvereine mit nahezu 1200 Mitgliedern und mtt einer
Waldfläck-e von rund 5000 Hektar. Die gesamte zusanrmeu-
geschlosiene WälLsläche beträgt 241000 Hektar. Der Jahres¬
beitrag -beträgt 10 Pfennig je Hektar.

Stuttgart . 27. Nov . (Emirogung von Hypotheken für Boudar-
lehrn.l Die Württ . Wvhnungskreditanstalt ist dazu übergegangen,



für ihre Baudarlehen im Grundbuch Buchhypotheken statt wie bisher
Sicherungshypotheken eintragen zu lassen : die schon eingetragenen
Sicherungshypotheken werden in Buchhypotheken umgewandelr . Die
Grundbuiyämter sind daher ersucht worden , Anträge auf Eintragung
von Sicherungshypotheken für die Wohnungskreditonstalt , die bei
Ihnen anhängig find oder von Bauherren noch gestellt werden , nicht
zu vollziehen , sondern bei der Wohnungskreditanstalt die erforderliche
Zahl von Schuldurkunden für die Eintragung von Buchhypotheken
anzufordern und statt der Sicherungshypotheken Buchhypotheken ein-
zulragrn.

Stuttgart , 28 . Nov . (Mandatsniederlegung .) Dr . Egelhaaf hat
nunmehr auch sein Mandat zum Landeskirchentag niedergelegt.

Cannstatt , 28 . Noo . (Unterschlagungen eines Postbeamten .)
Das Schöffengericht Stuttgart 2 hat den früheren Postaushelser
Wilhelm Steiner , der während seiner Beschäftigung bei der Postagen¬
tur Münster zahlreiche Amtsunterschlagungen begangen hatte , zu 2
Jahren Gefängnis verurteilt ..

Heilbronn , 27 . Nov . (Ein Unterlehrer als Siltlichkeitsoerbrechcr .)
Vom Großen Schöffengericht wurde der Unterlehrer Adolf Straub von
Kleinsachsenhetm wegen schwerer Sittltchkeitsverbrechen , begangen an
8 bis II jährigen Schülerinnen , zu drei Jahren drei Monaten Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust beantragt . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Backnang , 28 . Nov . (Aussehenerregende Verhaftung .) Ein Auf¬
sehen erregender Fall beschäftigt die Gemüter seit einigen Tagen.
Wegen einer Neihe sittlicher Verfehlungen an Kindern wurde , wie
der «Murrtalbote " berichtet , der Kaufmann K. S -, der in seiner pfäl¬
zischen Heimat abwesend war , in Pirmasens verhaftet . Inwieweit sich
alle die Anschuldigungen gegen ihn bewahrheiten , der das Amt
eines Kirchengemeinderats bisher bekleidete und sich führend im ge¬
sanglichen Leben von Kirche und Gemeinschaft betätigte , bleibt der ge¬
richtlichen Untersuchung Vorbehalten.

Pfäffingen , OA . Herrenberg , 87 . Nov . (Im Giillenloch erstickt.)
Landwirt Jakob Kllmmerle hatte in letzter Zeit seinen Betrieb auf
Schweinezucht und Schweinemast umgestellt . Fürchterliches Schreien
der Tiere rief ihn in den Stall . Zu seinem Schrecken sah er das
Güllenloch offen und buchstäblich mit Schweinen ausgesüllt . Hilfsbe¬
reite Nachbarn halfen ihm die Hiere herausziehen . Aber nur ein
Schwein konnte noch lebendig gerettet werden . Alle andern waren
erstickt. Ein prächtiges Muttecschwein , fünf starke Läufer und einige
MIlchschwetne.

Kuppingen , OA . Herrenberg , 27 . Noo . (Tödlicher Sturz .) Der
6V I . a . Wagnermeister Friedrich Schill , der beim Herunterwersen
von Garben durch das Garbenloch fiel und dabei schwere Verletzungen
erlitt , ist in der Chirurgischen Klinik in Tübingen gestorben.

Tübingen , 27 . Nov . (Grober Unfug .) Heute früh legten einige
Jungen , die auf dem Westbahnhof mit dem Zug 6 .45 Uhr dort an¬
gekommen waren , eine Korkkapsel auf die Schiene . Als der Zug
anfuhr , erfolgte ein heftiger Knall , der den Lokomotivführer zum so¬
fortigen Hatten veranloßte . Die Reisenden stiegen erschreckt rasch
aus , beruhigten sich aber , als die Harmlosigkeit der Sache aufgeklärt
war . Die Kriminalpolizei hat die Sache zur Untersuchung in der
Hand . Die dummen Jungen sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Blaubeuren , 29 . Noo . (Ein Schwindler .) In letzter Zeit wurde
in Schelkltngen von einem Landjägerbeamten ein raffinierter Schwindler
festgenommen , der wegen einer Reihe von Diebstählen , Betrugs und
dergl . von verschiedenen Behörden steckbrieflich verfolgt wird und
einen falschen Namen führte . Der Schwindler gab vor , er habe im
Auftrag des Eisenbahnbauamtes in den zu den Bahnhöfen gehörigen
Dienstgebäuden neue Lesen zu setzen, führte zu diesem Zweck ent¬
sprechendes Handwerkszeug mit , lebte aus ziemlich gutem Fuß und
machte in Gasthöfen Bestellungen für seine am folgenden Tag an-
kommenden Arbeiter . Auch war er der Damenwelt nicht abgeneigt,
indem er sich als Heiratskandidat ausgab und grüße Versprechungen
machte . Der Schwindler wurde als der am 10. April 188l zu Rotten¬
burg geborene und mehrfach vorbestrafte Maurer Franz Joses Hof¬
meister ermittelt und der zuständigen Behörde übergeben.

Waldsee , 27 . Novbr . (Mühlenbrand .) Freitag früh brach im
Dachstock der Talmühle bei Bergatreutc ein Brand aus , der das
ganze Anwesen (Wohnhaus und Mühle ) vollständig einäscherte . Die
Motorspritze von Waldsee wurde zu Hilfe gerufen , doch war der
Brand bet deren Eintreffen schon zu weit vorgeschritten , sodaß sie
zum Schutz des nebenanstehenden Gebäudes verwendet werden mußje.
Die Mühle war zum Teil neu eingerichtet . Der Schaden ist groß,
die Brandursache bis jetzt unbekannt.

Wurzach , 27. Noo . (Schwarzfahrt mit schlimmen Folgen .) Am
letzten Dienstag hatte anläßlich einer Hochzeilsfeier im nahen
Truschwende B . Hofmaier , Autooermietung hier , verschiedene Fahrten
zu machen . Laut Verabredung mußte er in vorgerückter Stunde
nochmals eine Fahrt unternehmen , um noch einige Hochzeitsgäste
heimzubefördern . Als er sich auf kurze Zeit in die Wirtschaft begab,
um die Passagiere zu benachrichtigen , daß die Heimfahrt angetreten
werden könne , eignete sich der Chauffeur des staatlichen Postautos
Leuthirch —Wurzach das Auto widerrechtlich an und fuhr davon.
Hofmaler trat den Heimweg zu Fuß an . Eine kurze Strecke ge-
gangen , kam Ihm ein beleuchtetes Auto entgegen , das fortwährend
Hupensignale abgab , auch Schüsse sollen gefallen sein. Aus einmal
war olles still und die Lichter erloschen. Als Hosmaier und seine
Begleiter näher kamen , sahen sie unterhalb der Straßenböschung,
ganz nahe an der Aach , ein zertrümmertes Auto , das Hosmaier so¬
fort als sein eigenes erkannte . Fast wie ein Wunder erscheint es,
daß der Schwarzfahrer und sein Begleiter ohne Verletzungen davon¬
kamen . Hätte der zementene Prellpseiler , der herausgerissen wurde,

Tie Toten schweigen nicht. . .
28 Roman von Lola Stein.

Elena sah es mit Freude . Erik mit Wohlgefallen . Wie
nett , daß sein Freuno hier so gut gefiel . Elena schien ihn
gern zu haben , Angela schmiegte sich förmlich zärtlich an
ihn . Taß er dem liebenswürdigen und so gar nicht schwie-
r .gen Schwiegervater gefallen würde , war gewiß .

Elena dachte an die kleine Szene vor einigen Tagen,
als Angela jo wenig freundlich zu der Gräfin Timerjasoff
gewesen war . Damals hatte Erik ihre Erziehung getadelt.
Sie waren später nicht mehr auf den Zwischenfall zurück-
gekommen . Elena hatte die Gräfin auch noch nicht wieder-
gesehen . Aber Erik malte sie, sie kam täglich zu den Sit-
zungen . und der Vater hatte auch täglich etwas von ihr
zu erzählen . Wenn sie nicht persönlich zu ihm kommen
konnte , unterhielt Fabrizius sich telephonisch mit ihr , denn
es gab immer etwas zu beraten . Er war in einer rühren-
den Weise für sie tätig , dacht Elena . Sie selbst fühlte
nicht den Wunsch , die Gräfin so oft zu sehen . Scwiel
Beifall wie bei den Herren dieses Hauses hatte sie bei ihr
nicht gefunden . Jedesmal , wenn sie an sie dachte , beschlich
sie ein unerklärliches Gefühl der Abneigung . Dabei fand
sie Sonja Jvanowna schön , liebenswürdig und interessant.

Die Gräfin schien nicht wider nach Angela gefragt zu
haben . .Sie .war sicherlich keine Kinderfreundin.

„Wollen wir denn nun nicht ins Atelier gehen ? "
drängte Erik , „Sonst verlieren wir das beste Licht . "

„Ich komme bald wieder , kleine Angela ", sagte Ru-
perto . sich von dem Kinde verabschiedend . „Kommen Sie
nicht mit uns . gnädiges Fräulein ? " fragte er Elena , die
Zurückbleiben - wollte.

„Sie haben sich doch gewiß vielerlei zu erzählen ",
meinte sie. „Gehen Sie nur allein mit Erik m sein Heilig»

.das Au !o nicht aufgehalten , so wäre dieses in die Aach gestürzt
l und beide Insassen hätten dort ein nasses Grab gefunden . Der Be¬

sitzer des Autos hat durch den Verlust des Wagens die Existenz ver-
? loren , da der Verüber des tollen Stretchs nicht imstande ist, den ver-

ursackten Schaden nur in etwas zu ersetzen.
! Vom Oberland , 28 Novbr . (Schlechte Geschäfte ) Zu der der

Buchauer Zeitung entnommenen Notiz , daß die Ein - und Verkaufs-
gcnoffenschaften zurzeit viel von sich reden machen und daß es erst
die Bauernbank in Ulm gewesen sei, die mit einem großen Defizit

j (zirka 300000 Mark ) in Zahlungsschwierigkeiten geriet , die durch
! Nachzahlungen seitens der Mitglieder gedeckt werden sollen, wird uns
i von dieser Bank mitgeteilt , daß in diesem Jahr keine Generalver-
l sammlung der Schwäbischen Bauernbank statifand , die eine Liqui¬

dation beschlossen hätte . Auch war dabei keine Rede davon , daß
sein Defizit von 300000 R .-M . vorhanden sei, das durch Nachzahlung

der Mitglieder gedeckt werden solle.
Aalen , 28 . Novbr . (Wohnungsnot ) In unserer Stadt fehlen

immer noch gegen hundert Wohnungen für solche, die gar keine oder
nur eine Notwohnung haben . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurden gegen 40 Baugesuche genehmigt und Baudarlehen befürwortet.
Die Bewerber waren hauptsächlich aus den Kreisen von Kinderreichen
und Kriegsbeschädigten , wohl wegen der tn Aussicht gestellten Zins-

Ermäßigungen . Dem Berus nach waren es vorwiegend Beamte und
Angestellte der Reichsbahn . Der Wohnungsbau , der schon Heuer sehr
rege war , verspricht damit für das Jahr 1927 ein sehr lebhafter zu
werden.

Baden-
Singen a . H ., 27 . Nov . Auf einer gestern stattgehabten Treib¬

jagd bet dem Dorfe Bohlingen wurde der tn Bechlingen wohnhafte
Ottmar Krotz, der als Treiber mitwirkte , von einem Jäger erschossen.

Sindolsheim (Kreis Mosbach ), 28 . Noo . In der Nackt zum
Samstag kam es hier zu einer schweren Brandkatastrophe . Der
erste Brand brach kurz nach 8 Uhr abends aus . Ihm fielen Wohn¬
haus und Scheune des Landwirts Heinrich Quenzer , zwei Scheunen
des Landwirts Jakob Klenk , eine Scheune und zwei Holzhallen des
Bürgermeisters Kautzmann und eine Scheune und ein Göpelschuppen
des Landwirts Friedr . Hcckmann zum Opfer . Zwischen 2 und 3 Uhr
gab es dann an einer andern Stelle des Dorfes nochmal einen Brand,
der das Wohnhaus , zwei Scheunen , eine Wagenhalle des Landwirts
Gottfried Hambrecht , eine Scheune des Landwirts August Frank und
eine Scheune des Landwirts Michael Staubitz in Asche legte . Der
Gebäudeschaden beträgt zirka 52000 Mk „ der Fahrnisschaden 70000
Mack . Außerdem sind Hühner und Schweine verbrannt . Im ganzen
sind dem Feuer zwei Wohnhäuser neun Scheunen , zwei Holzhallen,
eine Wagenhalle und ein Göpelschuppen zum Opfer gefallen . Man
vermutet Brandstiftung.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27. Noo . (Obst - und Gemüsemarkt .) Edeläpfel

Kilo 18—25 , Tafeläpfel 12— 18, Spalierbirnen 20 —30, Tafelbirnen
10- 20 , Walnüsse 50 - 55 , Kartoffeln 6 - 7, Endiviensalat 3— 10,
Wirsing (Köhlkraut ) 5—6, Filderkraut 3—4, Weißkraut rund 3 —4,
Rotkraut 5—6. Blumenkohl 1 Stück 10—40 , Rosenkohl 10—20, dlo
r/r Kilo 25 —35, rote Rüben 6—8, gelbe Rüben 5— 10, Karotten runde
I Bund 5— 10, Zwiebel »/, Kilo 5 —7, Rettiche I Stück 3—8, Sellerie
1 Stück 10—20, Schwarzwurzeln - , Kilo 30 —35, Spinat 15—20,
Manaold 8—10, «'ohlrnben Kovf 1 Stück 3—6.

Der - 1926er Weinherbst in Württemberg , lieber das Er¬
gebnis des diesjährigen Wein -Hevbstes in Württemberg schreibt

.'die . Zeitschrift des Württ . Weinbanvererns : Der hinter nns
Regende Weinherbst -wirb -in der Weinbauchron -rk, was die
Menge des Erträgnisses anlbela -ngt , übel angemerkt sein ; das
Einyeimsen der spärlichen Traülbenreste , -die sich durch Ae Fähr¬
nisse des S -ommers hinüber gerettet hatten , bot messt -ein betrü¬
bendes Bild ; die B 'nttenträger feierten und um -die Keltern
wars öd -und leer . Wenn an einigen Plätze » des Unterlandes
sich noch Bütten füllen ließen , so logen teils -besondere G-lücks-
uich' tände vor , teils kanten -die besonderen Bemühungen - in -der
Schädlsngs >bekämpfMig z>nm -wohlverdienten Ausdruck . Noch
Ende Leptemtber ließ infolge w-oct-enlanger Trockenheit die
Traubenrü -se zu wünschen übrig ; erst -als anfangs Oktober
ArrchdringeNder Regen medergegangen war , liefen die Trauben
aus näd -Nahnien im Zuckergehalt merklich zu . - Während -das
Frü -Hgewächs schon zu Anfang Oktober eingetan w -iwde , vollzog
-sich -die Hauptl c-sung erst in der dritten Oktoberwoche . Die
,Mostgewichte lägen zwischen 63 und 75 Grad ; -der -Säuregehalt'
-war mit acht bis zwölf Pro Mille durchaus normal ; höhere
Mostgewichte kamen bei Erzeugnissen aus ersten -Beyglagen -und
bei TPätlese -vereinzelt vor . Mit dieser - Zusammensetzung
überragt der Heurige in der Qualität den 1925er und inan
kann ihn als einen vollmundigen kernigen Tischwein ibez-eich-
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Rebflnche durch Erstellung von Neimuchgen ^ istE- ^
gewöhnlich nach Mißjahren , nicht oben groß. Zurzeit, z

Neueste Nachrichten.
Dortmund , 28 . Nov . In der vergangenen Nackt .

auf der Zeche „de Wendel » in Heringen eine Schimmelte » M
Hierbei wurden zwei Bergleute sofort geiöler . Ein dritter starb -
im Krankenhaus . Ferner wurden fünf Mann schwer und -ünsL
leicht verletzt . Infolge eines Grubenbrandes erfolgte um 3 !lk?
eine weitere Explosion , bei der vier Knappen leicht verlebt

Celle . 28 . Novbr . Im benachbarten Wahlingen erplodis»^
Oe,loch . Ein Arbeiter erlitt schwere Brandwunden Das F-a» »
Achtete alle in der Nähe des Bohrloches befindlichen Oeltank- "

Berlin . 28 . Novbr . Im Herbst 1925 wurden bei einm grsb-
Geldschrankeinbruch in das Bezirksamt Tempelhof metir als 2 ^
Mark erbeutet . Nach kurzer Zeit wurde einer der 'b - 0«I'
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Mittäter , der Schlosser Schulz von Mariendorf, "er^ iffen °̂ -̂ — ^ ^ >̂
lich eines Kirchganges entwich er Im FebrucirIm 'so 'mam mÄ'
er wieder festgenommen und nach Plötzensee gebracht . 'er wieoer se,-genommen uno nach Pwtzensee gebracht . Au» KI» 7.' i KM
lang es ihm , zu flüchten . Samstag abend erfolgte seine dritteW ^ tr
nähme . ,-chnlc

Berlin . 28 . Noo . Der Generalsekretär des Völkerbundes Dam kus
mond , ist heute früh zu Besprechungen mit dem Auswärtigen A» die^
hier eingetroffen . Sir Eric Drummond hatte bald nach seinerA, ^ llko
Kunst in Berlin Besprechungen mit dem Retchsaußenminisler L daßL
Stcesemann und dem Staatssekretär v. Schubert . Die Be prechua« die bi
bezogen sich lediglich auf die Beratungstechnik der Genfer zM mba
Ratssitzung und werden heute fortgesetzt . Die Abreise Dmmmonds- E
für heute abend vorgesehen . Msgc

Berlin , 28 . Noo . Heute früh entstand tn einer Siraußsederfabk im a
In der Wallstraße ein Feuer , das sich in kurzer Zeit über den aann Kreise
Dachstuhl ausbreitete . Sieben Löschzüge waren mit dem Lösch, heutig
des Feuers beschäftigt . Die Ausräumungsarbeiten zogen sich bis>, legen,
die späten Nachmtltagsstunden hinein . Bei den Löscharbeiten sW mm
vier Feuerwehrleute verunglückt . f ^

Berlin , 25 . Nov . Heute nacht gegen drei Uhr drangen M , mgen
in das ehemalige preußische Kriegsministerium in der Leipziger Slrch,--mußt
ein . Die Einbrecher haben tn der Abteilung für HeeresuMdM Ma
das Zimmer eines Referenten geöffnet . Ein Wächter merkte ottdäch.i chter
tige Geräusche und alarmierte sofort die Polizei . Die Einbach,,
hatten jedoch bereits das Weite gesucht. Der Referent, tn defl» »aä -j
Zimmer die Einbrecher gestört wurden , hat gewisse Akten K -Ty
bearbeiten , die abends in einem Tressor eingeschloffen werdnß
Nach einer Berliner Korrespondenz sollen sich gerade jetzt dort AkH
befunden haben , deren Veräußerung einen erheblichenGewinn sürd
Einbrecher bedeuten konitte . Eine Spur ist noch nicht gefunden.

Berlin , 28 . Noo . Der Parteiausschuß der Deutsch-Demokrat, Hm
hat am Samstag eine Sitzung abgehalte ». Im deuisch-demokcail ^
schen Reichsparteiausschuß sprachen Dr . Koch und Dc. Külz üb, "wl!
Innen - und Außenpolitik . — Wie das „Berliner Tagebl.» hört, mit ^ --
die demokratische Fraktion in ihrer Mehrheit gegen das Schund- w
Schmutzgesetz stimmen und zwar auch für de» Fall , daß sämtlichem daßo

ihr gestellten Anträge angenommen werden . — Aus Zentrumskreis,!,!
verlautet zuverlässig , daß die preußischen Zentrumsminister ausdcück-i
lich gegen den preußischen Schritt gegen das Zugendschußgeseß Etui üwmr
spruch erhoben haben . — Wir verlautet , ist tm Reichsfinanzministeckrrm >
eine Vorlage geplant , nach der die Zuckrrsteuer herabgesetzt und der.. Wie
Preis für Trlnkbcanntwein heraufgesetzl werden soll. Die Vorlage' Mi
wird vermutlich schon I» nächster Zelt dem Reichskabinett zugehen,
— Der Kommunistische Reichstagsabgeordnete Schütz ist, den Blatten
zufolge , wegen seiner Zugehörigkeit zur Opposition aus der Komm»
»tstischen Partei ausgeschlossen worden . - Die Leiche Krassins, di
nach Moskau Ubergeführt wird , traf am Sonntag nachmittag m
5 ' /, Uhr in Berlin auf dem Schlesischen Bahnhof ein. Um 7 Us
wurde sie mettergelettet . Die Zwischenzeit wurde von den Komm
nisten zu dem üblichen bolschewistischen Leichenpomp ausgenutzl.

Paris , 28 Noo . Der Prozeß gegen den französischen Lrutm
Rouzier wird wahrscheinlich am 20 . Dezember in Landau begnW

London , 28 . Nov . Die Bergarbeiter von Schottland und M
Cumberland haben das Arbeitsabkommen angenommen. Die Am
soll sofort wieder ausgenommen werden . „

Madrid . 28 . Noo . Bis Freitag abend , also innerhalb d-r -> h'ierr
der Regierung gesetzten Frist , haben 950 von 1200  ArlillerteosfiM lisierr
die wegen Gehorsamsverweigerung vom Dienst suspendiert wm
um ibre Wiederetnstellung nachgesucht . > nach'

Bukarest . 28. Noo . Wie die Agentur Orient Radio erneuio«,

teilk, sind die alarmierenden Gerüchte über dA .Gssundhettŝ Wtz
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des Königs unbegründet . Das Befinden des Königs
stellend und bessert sich mit jedem Tag.

Moskau , 29 . Noo . Das im Gouvernement Minsk
Dorf Sharicha ist durch eine Feuersbrunst vollständig zerstört nm
188 Häuser sind vollständig abgebrannt . Der größte Teil des M
bestandes , sowie alle Kornoorräte sind vernichtet.
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tum . Ich möchte Angela zu Bett bringen , sie hat es am
liebsten , wenn ich es tue . "

Herbert Ruperto küßte ihr die Hand.
„Kommen Sie recht bald wieder . Herr Ruperto . Sie

müssen Papa kennen lernen . Erik wird mit Ihnen ein
baldiges Zusammensein verabreden , nicht wahr ? "

„Wie nett sie zu meinem Freunde ist ", dachte Erik
wiederum anerkennend , während Herbert dankend zusagte.
Erik umfaßte Elenas Gestalt mit stolzen , liebkosenden
Blicken . Seit sie sich ausgesprochen hatten , trug sie auf
seinen Wunsch wieder lichte Kleider . Gott sei Dank , daß
er die düsteren Gewänder nicht mehr zu sehen brauchte!
Wie schön sie aussah in dem Hellen Nachmittagskleid , wie
jung , mädchenhaft , entzückend mit diesem lieben Lächeln,
das man so lange , lange Zeit an ihr entbehren mußktz.

Herbert Ruperto schien der Tag plötzlich nicht mehr
so hell und strahlend zu sein , als er neben Erik hinaufgmg
ins Atelier . Die Sonne war fort.

Herbert Ruperto war überrascht von der Größe und
Ausstattung der beiden Räume . Er wußte , daß die Fa-
brizius reich waren . Die imposante Villa , die kostbare
Einrichtung der Zimmer , die er heute gesehen , hatten dies
Wissen bestätigt . Dennoch staunte er . wie verschwenderisch,
wie schön und wie liebevoll dem Schwiegersohn sein Reich
bereitet worden war.

Er betrachtete die Bilder , die Entwürfe , die Skizzen
des Freundes . Lobte und tadelte in seiner aufrichtigen
Art . Fand viel , was er ehrlich bewundern konnte.

„Du bist unerhört begabt , Erik , aber diese Begabung
verlockt dich zu leicht zum Pfuschen . Nein , brause nicht
auf , ich weiß , daß du oft untadelhaft arbeitest , aber du
wirst mir zuaeben , daß du dir die Sache auch manchmal zu

leicht machst . daH du zuweilen ein wenig schluderst , und das
ist Sünde an deinem Talent und an deiner Zukunft . DaS

darfst du nicht . Trotz aller Begabung mußt du unerhört
fleißig und sehr ernsthaft sein . Ich . als dem alter Freun--
oarf dir das sagen . . . . , , .

Der Luxus , in dem du lebst , verführt zu leicht zu -ä
qemlichkeit . Der Gedanke , „ ich habe es nicht toüg , fft st
einen Künstler Gift ." . . .

„Du kannst mir nicht vorwerfen , daß ich nicht fie vö
bin . Herbert . " . ^

„Gewiß nicht . Aber ich möchte dich vor Enttiu
gen in deiner künstlerischen Zukunft bewahren . T
warne ich dich, darum spreche ich ganz offen zu. dir.
hast bisher sehr viel Glück gehabt , mein Junge.

„Das habe ich! Ich habe damals oas große Los^
zogen , als ich Renate kennen lernte und
wurde . Sie war unglaublich gut zu -rur. Sie s „
jeden Wunsch an den Augen ab . Hch war v^ tzuÄ
Sorgen ledig . Ich konnte in Ruhe , m Gluck
alles gelang mir . Eigentlich verdanke 'A . ,
Schwestern mein Glück , denn mit diesem Bild wurde
ein gemachter Mann ." . , .. ^

Herbert Ruperto stand vor dem schonen Gemäldes
Schwestern uno sah es lange in einer Rührung an , die
selbst nicht begriff . Galt dieses Gefühl der Lebenden.
der er soeben gegangen war ? Er wußte es nichl.

„Nach dem Erfolg dieses Bildes offneren U „
Türen ", plauderte Erik werter . „ Dre firoßcn
meines Schwiegervaters standen nur zur V -Ng  -
schönen Frauen dieser Kreise wollten Aotzuch v
malt sein . Ich wurde förmlich Mode und bm es

„Ich freue mich , daß tm so glücklich bist . Erik. ^
„Nun , du kannst doch auch nicht llagen . H

hast doch, schon Prachtvolles geleistet und ^ stemen^
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Newyork, 28. Nov. Die Verlustzifsern bei der Wirbelslurmkata-
stwphe in Nordamerikabetragen 90 Tote und 300 Verletzte.

Gegen den Steuerdruck.
Wirtschaftspolitrsche Kundgebung der württ. Industrie.
Stuttgart , 27. Nov. Der Württ . Industrie - und -Handels-

... ver Verband Württ . Industrieller und die Bereinigung
rHrtt. Arbeitgeberverbände veranstaltete heute vormittag ini
roßen Saal des Staddgartens eine große wirtschastspolitische

^iiidgetmug, in der durch Vorträge von hervorragenden Füh¬
rern des deutschen Wirtschaftslebens ein Gesamtbild der heuti-
M wirtschaftlichen Lage gegeben wurde. Zu dieser Tagung
hatten sich die Vertreter von Industrie , Handel und Gewerbe
E dom ganzen Laude in großer Zahl eingefunden. Der Zu¬
strom zu der Versammlung war so groß, daß im Festsaal der
Vaildelstannner noch eine Doppelversammlung -äbge-halten wer-
M mußte. Als Vertreter der württ . Regierung hatten sich zu
^r Tagung Minister des Innern Bolz und 'Finanz-minister-Dr.
Dehlinger- eiir-gsfunden, als Vertreter des württ . Wirtschafts-
Ainffteriums Staatsrat Rau und Ministerialrat Kälin, Prä-
Dnt o. Jeh-le vom Landesgewebbearnt, Vertreter der Reichs-
Hphn- und Reichsp-ostverwaltung, Wgeordnete -der bürgerlichen
Mrteien des Landtags , als Vertreter 'der Stadt Stutt-
M Oberbürgermeister Dr . Lauteuschlager und Bürgermeister
Dr-. Dollinger, Vertreter des Württ . Städtötags , des Württ.
Geinemdetags und des Verbands -der Amtskörperschaften, der
JirÄtor der Reichsbankha-uptstelle Stuttgart , Polizeipräsident
KMer, Vertteter der Württ . Handwerkskammern, weiter noch
tzertreter der Universität Tübingen und der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart . Der Vorsitzende, Kommerzienrat Corne-
hus Kanfsmann, hieß Die große Versammlung, insbesondere
hie Vertreter- der -württ . Regierung und 'des Landtags , herzlich
willkommen. Er sprach noch sein -besonderes Bedauern aus,
daß der württ . Staatspräsident und der württ . Justizminister,
die bei der .heutigen' Tagung >des Landwirtschaftlichen Haupt-
verbandes in Mm abwesend sind unid sich entschuldigt haben,
M ebenfalls der 'heutigen Tagung 'beiwohnen können. Als
Ausgabe'der heutigen Kundgebung zeichnete der Vorsitzende
den am Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens interessierten
Kreisen, -vor allem Regierirrig und Landtag , ein Bild von der
heutigen wirtschasttichenLage zu entwickeln und 'damit 'darzu-
legen, welch hbhes Maß von Verantwortung zu tragen ist,
mm bei der heutigen ernsten Lage Gesetzgebung und Verwal-
uing den Lebensbedingungen von- Industrie und Hmrdel nicht
angemessen Rechnung tragen . Die Industrie sucht diesmal be¬
wußt>die Or-ffentüchkeit. Ihr Notruf geht nach stsuerlicher
ßntlastung und . nach größerer wirtschaftlicher .Freiheit . Als
enter Redner sprach >odann Reichswirtschastsminister a . D.
Mmn, Präsidialniitglied des .deutschen Industrie - und Handols-
wgs in Berlin über „Die wirtschaftliche Gesamtlage der deut¬
schen Industrie rmter besonderer Berücksiclstigrign des Steuer-
p-oblcms und der- Au-ßenhandelspMIÄ". Er erinnerte eim-
Mgs an 'den großen -Schwab-en Friedrich' LiM , der als erster
daraus hingewiesen .habe, 'daß Die Verbundenheit der Wirt¬
schaft'des eigerreu Landes mit -der Wirtschaft des gesamten -derrt-
ihen Volkes vom Schicksal gegeben ist. Es ist heute wichtig
on des -Staates willen, sich mit dem Schicksal der Industrie
Nbeschäftigen So notwendig Landwirtschaft und Handwerk
MWurzelbaden unseres Volkes sind, so gewiß ist es 'heute auch,
dch ohne Industrie das Schicksal des deutschen Volkes besiegelt
mre. Die Industrie will -den Staat aber nicht beherrschen,
irr Zielgedanke der Wirtschaft ist nichts anderes, als der Ziel-
güauke des Staates . Dies erfordert Ausgleich vom -Staat her.
Wr sind heute in einer stärkeren Bewegung und Spannung
L je zuvor. Ms .wir in -den Krieg gingen, -hatten wir «ine
'« des wirtschaftlichenAusstiegs hinter uns . Dann kam die
Mder Zerstörmrg im Krieg und nach dem Krieg. Die Jn-
skÄm war auch -für die Industrie eine Zeit der Sintflut . Die
ihm wurde immer -wieder ausgeschoben, bis 1925. Nach Dem
HKpunkt-der Krisis zu Beginn düses Jähers kam das Sta-
diM-der Depression das heute noch anhält . So leben wir . in
üm Zeit der erhöhten Gefährdung unserer Wirtschaft. -Die
Krtschaft sieht im Zeichen 'des Abbaus und Umbaus. Das
Fel kann nur sein Mehvwerterzeugung und Mehrbeschästi-
Mg. Aber der Weg -dazu ist schwer. Wir haben Wohl eine.
Äickung der Preise, aber noch nicht die Anpassung an -Die
Kaufkraft. Das -wichtigste ist aber auch nicht die Preissenkung,
Mdern die Kostensenkung, und hier smL Wirtschaft und Staat
gleiche Partner . Der Verbilligung 'der Kosten durch Rationa¬
lisierung.darf man aber nicht entgegenwirlkendurch -Rationa¬
lisierung-der- Arbeit. Die kapitalistische Technik ist durch nichts
anderes zu ersetzen. Das persönliche Unternehmertum muß
»och Möglichkeit erhalten bleiben. Auch der kollektiven Unter-
nchmungsform sind Grenzen gezogen. Was 'kann nun vom
Staat für die Wirtschaft geschehen? Das wichtigste ist: Er-
kmutnis des Tatsächlichenund der Wille, 'der Sachlichkeit zum
LiUe zu verhelfen.. Wir brauchen aus lange Frist eine An¬
tastung der staatlichen Belastung an die Leistungsfähigkeit der
Wrrtschast mrd eine wohlbemessene Leitung -der Handelspolitik,
zn Reich. Ländern nn-d Gemeinden muß -mehr gespart werden.
Ramentljch die Gemeinden müssen sich bewußt 'werden, 'daß
rMtverwaltung Setbstveraniwortung bedeutet. Der Redner
chloß mit dem Appell, alle Kraft ? -der Wirtschaft zu einer- Kraft
tu vereinigen.

Die umfassenden, mit größter -Sachkunde -vor.Metragen.en
wertvollen Ausführungen Des Referenden wurden mit großem
bestall ausgenommen. Der Vorsitzende ergänzte Die Ausfüh-
Mvn des Vorredners durch Hinweise auf -die -besondere wirt-
'chasiüch-L Struktur Württembergs , wobei er 'bedauerte, Daß
M -dem Gebiet der Außenhandelspolitik und -der Steuerpolitik
Ae württ. Regierung nicht -das erforderliche Maß und Ver-
'tmrdnis in positiver Förderung zuteil -werden lasse. Industrie
Ad Handel haben wiederholt Die Erfahrung machen müssen,
M ihre Forderungen von der Regierung hinter landwirtschast-
»chen Forderungen allzusehr zurückgestellt werden. Die Jndu-
tne bittet -daher die Regierung , bei -den noch albzuschließenden
Londelsverttägen den Interessen der -württ . Industrie -ange¬
messener als bisher Rechnung zu wagen.
. Toi dann verbreitete -sich Dr . Roser-Jeuerbach, der Bor¬
gende des Steuerausschusses 'des Württ . Industrie - und Han-Astags, kurz über -den neuen Gewerbesteuerg-esetzentwurst Er
vezeichnete es als ein Unding, daß -die Steuer aus einer sechs-
DvMtigpn Rente 'des Betriebsvermögens errechnet werde.
A Milderungen in der zweiten Lesung des Steuerausschusses
E mckt ausreichend. Als 'dm Redner erklärt, daß künftig 25
v>s.3g Prozent des gewerblichen Einkommens als Steuer ab-
MMt werden müsse, mackst dm Finanz-minister Den Zwifchen-
wn „Das ist unrichtig!"
. De Versammlung nahnc sodann zur Gewerbesteuerfrage

Mimmnig eine Entschließung an, in -der vom Landtag grfor-
wstD, Die Mindestrente des Bewiebskapitals, aus Der -bei

?gUWrem oder fehlendem geweMichen Reinertrag -die Steuer
werden soll, aus Drei Prozent zu ermäßigen und für

, iltberqanigsjahre bis zur Zugrundelegung eines Dreifälh-ri-
N Durchschnitts Den steuerlichen Gewerbeerwag um miuDe-

Zg Prozent heralbzusetzen.
^ Als nächster Redner sprach Regierungspräsident a. D.
manŵ r , leitender Geschäftsführer der Bereinigung der
«reungrmg der -deutschen Arbeitgeberverbände in Berlin , über
L?^ valpolittk und Wirtschaft". Er führte aus . Laß bei aller

mrrennuua der Notwendigkeit-der SozirckpMtikeine -dauernde
Prüfung aller sozialpolittschen Maßnahmen auf

Ve w-rrtzchgstliche Durchfichrvattkeit hin notwendig ist. Dies

gilt vor allem für die S -ozialversickierung. Die -Wirtschaft muß
unter den heutigen veränderten Verhältnissen eine ständige
Prüfung und Feststellung der Grenzen uud Ziele -der -deutschen
Tozialver-sicheruug an Hand eines einheitlichen deutschen So-
zial.-tats verlangen . Der Redner ging 'hierauf zu Der Äo'hn-
und Tarifpolitik über und verlangte, daß Die Lo-hnverhältnisse
nicht schemattsch. sondern nach idem Prinzip Des Leistungslohns
und entsprechend-der Produktivität -Des Unternehmens gestaltet
werden. Die Stärkung Der Kaufkraft Des Publikums -wird nicht
Durch nominelle Lohnerhöhung, sondern Durch erhöhte Leistung,
rationelle Betriebssührung und allgemeine Verbilligung der
Arbeitsprodukte erreicht. Daher wirkt es störend, -wenn der
Staat aus 'dem Weg der Verbind-lichkeitserklärungvon -Schieds¬
sprüchen -die Löhne bestimmt. Die Forderung -der Gewerkschaf¬
ten auf sofortige Rückkehr zum schematischen- Achtstun'dentag
bringt mit Sicherheit Einschrän'kung und Verteuerung . Mit
Rücksicht aus die wirtschaftlichen Folgen muß heute -von ver-
anttvortung -Sbewnßter Seite den vielfachen Wünschen und For-
Derungen Der Arbeitnehmer entgegen-getreten werden.

Als letzter- Redner sprach Generaldirektor Dr . h. c. Küpper-
Stuttgart über „Das Eindringen der öffentlichen Hand in das

, Private Erwerbsleben". Es handelt sich hier um einen über-
sp-annteu und irregeleiteten Fiskalismus , -der die Wirtschaft
schwer schädigt. Das Eingreifen -der öffentlichen Hand ist nur
da am Platz, wo -das Publikum -dem Monopol des Einzelnen
ausgeliesert wäre . Die Ursache., für das lieber greifen -des
Staates rührt von den vielen Kriegsgesellschaften her. Von
'der Konkurrenz Der öffentttchen Hand sind vor- allem bedroht
-das ganze Baugewerbe, Das Verkehrs- und Transportgewer 'be,
der- Handel mit -Betriebsmitteln , der Kohlenhandel, der Br -enn-
stosshandel, LebensmitteHanidel, -Das Jnstallationshandwerk , die
Druckereien, -das Bankwesen, das Verstcherungsgewerbe. Auch
Die -Landwirtschaft klagt über "'i-aatliche Eingriffe . Eine solche
kalte Sozialisiernng birgt -die größte Gefahr für die Volkswirt¬
schaft in sich. Das Vordringen der öffentlichen Hand bildet
kein Korrektivmittc-l gegen -die Mackst Der Kartelle und Syndi¬
kate und führt nur zu einer Verteuerung - Die Wirtschaft
muß fordern , -daß die öffentlichen Wirtschastsuuternehmungen
auf ihren früheren Aufgabenkreis beschränkt werden oder daß
wenigstens -der Wettbewerb mit gleichen Waffen uud rmter
gleichen steuerlichen Voraussetzungen stattfindet.

In 'dem Schlußwort sprach der Vorsitzende sämtlichen Red¬
nern Len Dank der Versammlung aus.

Steuerkundgebung des Handwerks.
Stuttgart, 28. Nov. Die Arbeitsgemeinschaft des württ.

Handwerks veranstaltete .heute vormittag in -der neuerbauten
Stadthalle eine große Sten erkuudgibung. Trotz -der Kälte in
der Halle hielten Die vielen Tausenden, die aus dem ganzen
Lande erschienen waren, bis z-um Schlnß aus . Wie -Die gestrige
große wirtschafispolittsche Kuudgebrmg der württ . Industrie,
so richtete sich auch -die heutige Kundgebung des Handwerks
gegen den hohen Steuerdruck und vor allem gegen die im Äand-
tag zur Verhandlung stehende Neuregelung der Gewerbesteuer.
Der Versammlung wohnten bei als Vertteter der württ . Re¬
gierung .Mnanzmunister Dr . Dehlinger , vom Landesgewerbe-
arnt Präsident von Jehle , -der StaatÄomwissar für das württ.
Handwerk, Regierungsrat Brändle , Vertteter der Stadt Stutt¬
gart , des Städte - und Gemoindetags, 'der Handelskammer sowie
zahlreiche Reichs- und Landtagscchgeordnete aller Parteien.
Der Vorsitzende der HandweriWammer Stuttgart , Gemeimde-
rat Wolf, erö-ffnete die Versammlung und erklärte, daß -das
Handwerk mit der heutigen Kundgebung -keine Hetze Plane
und keimen Radau- machen, sondern mit Ernst und Wurde den
Standpunkt des württ . Handwerks vertreten wolle. Ms
Hauptredner -sprach sodann Naschnermeister und Landtagsabg.
H en n e - Tübingen über- „Das -Handwerk im- Kampf um eine
gerechte Steuerbelastuny ". Er führte aus : Bei der letzten
Kundgebung -des Handwerks im Januar galt es, gegen 'das
von der Rcichsregiernng geplante Ausnahmegesetz gegen das
Handwerk Stellung zu nehmen. Heute erheben wir Protest
gegen den von der witttt , Regierung eingebrachtem Gewerbe-
stenergesetzentwurs. Regierung mrd Landtag tragen die Ver¬
antwortung, wenn durch dieses Gesetz der Wirtschaftsfrieden
gestört wird. Wir erblicken in dem Entwurf den Willen zur
Vergewaltigung. Unser Abiwehrkampf ist eine morälfiche
Pflichterfüllung gegenüber- nuferen Laiidwerkskollegen. Der
württ . N -nan-zminister -sollte Schulter an Schulter mit uns in
den Abwehrkamps eintreten, da er selbst erklärt 'hat, -daß die
Wirtschaft keine Mehrbelastung mehr- ertragen kann. Wir müs¬
sen aber -die traurige Feststellung machen, 'daß im Gewerbe-
steurrgesetzentwnrf nicht ein Atom unserer Wünsche vom Fr?
nanzministerium erfüllt worden fit (Zuruf des Wrm-nzministers:
Mer vom Stcuerausschuß !) Das Gesetz ist nur eine ver¬
schärfte Einkommensteuer (Große Unruhe). Wird der Entwurf
Gesetz, so zieht die Regierung zwei bis drei Millionen Mark
mehr Steuern aus dem Gewerbe als überhaupt vorgesehen sind
kPsuirnse. Zuru -s Des -Finanzministers : Das nt nickst richtig-!)
Die Lage Des Handwerks ist teilw.ise noch schlechter als Die Der
Landwirtschaft. Ter Staat mutz alle -Stände schützen. Wir
loben in Württemberg -die allerhöchste Gewerbesteuer von ganz
DeufichlanD -(Widerspruch -des Fi-nauzmimster. Lebhafte Zu¬
rufe. Der Vorsitzende bat die Versammlung mehrfach nm Rühe
und mehr Ernst. Weitere Zurufe : Den Landtag amlösenl
Steue -rstreG!) Der Redner wandte sich sodann gegen die Ge-
bLudeentschuldungssteuer und gegen die Regiebetriebe -des Staa¬
tes und der Gemeinden. Der Staatsfiskus erdrossele das Hand¬
werk. Wenn Regierung und Landtag -auch diesmal Das Hand¬
werk vergewaltigt, -so bleibt uns nichts anderes übrig, als -künf¬
tig in einem eigenen .geschlossenen Wirtschafisbnnd unsere In¬
teressen zu vertreten (Lebhafter Beifall !). Zum Schluß wurde
eine Entschließung angenommen, in der eine Mehrbelastung
an Gewerbesteuer abgelehut wird . Das Handwerk verlangt,
daß die -Staffelung -über die Ausscheidungdes Persönlichen Ar¬
beitsverdienstes-des Gewerbetreibenden gemildert wird . Sofern
in einem HandwerkÄetvieibmehrere Teilhaber vorhanden sind,
muß Die Möglichkeit geschaffen werden, daß auch für den zwei¬
ten Teilhaber- Abzüge am geweMichen-Reinertrag durch Aus¬
scheidung Des persönlichen Arbeitsverdienstes gemacht werden
dürfen . Notwendig fit, daß bei der Berechnung des Gewerbe-
steuerkapitails für 1926 ein erheblicher Abstrich an -den außer¬
ordentlich hock) geschätzten Einkommen 'des Jahres 1925 vo-rge-
no-m-men -wird. Weiterhin verlangen wir , daß auch -die freien
Berufe und die Vorf-orgungsbettickbevon öffentlichen Körper¬
schaften-der Gewerbesteuer unterstellt werden. Weiter wird in
-der-Entschließung Die Schaffung eines besonderen Wwnder-
gewerbesteuergesetzes sowie -die alsbaldige Aende-rung des Ge-
-Mndeenttchuldilngssteuerges-etzes gefordert. Nach einem Schluß¬
wort des Vorsitzenden tourdc die ärrßerst lebhaft verlaufene
Kundgebung geschlossen.

Ulm, 28. Ikov. Der Landesausschuß-der -deutsch-Demokrati¬
schen- Partei nahm folgende Entschließung gegen -die 'Steuer¬
politik der- Regierung an : Der heute im Mm tagende, aus ollen
Teilen Württembergs zahlreich 'besuchte Landesausschuß der
Deutschen dcmokrattscheu Partei erhöbt schärfsten Einspruch

Gesetz, so bedeutet dies für den -Mittelstand in Handel, Ge¬
werbe und Industrie eine völlig urttvagbare Belastung. Bes-aw
ders unerträglich erachtet es >der Landesausschuß, daß für das
lausende -Steuerjahr die hohen Einkommensteuerergebnissedes
Jahres 1925 ohne genügende Slbstriche zugrunde gelegt werden,
uüd Laß für- Verlustjahre ein viel zu höher Normalrrttag kon¬
struiert wird. Die württ . Regierung verhindert mit diesem

Gesetz die beginnende Genesung der bettoffenen Wirtschafts-
kreisc, treibt Die Industrie aus dem Lande und vermehrt so die
Arbeitslosigkeit. Ter Landesausschuß dankt 'der deutschDemokra-
tischen LanÄtvgssraktion, vor allem den Abgeordneten Roth
mrd Schees, für ihren Kamps um steuerliche Gerechtigkeit.

Finanzmmistrr Dr. Dehlinger zur Wirtschaftspolitischen
Kundgebung.

Stuttgart , 28. Nov. Im Anschluß an die große Wirtschafts-
politische Kundgebung 'der Württ . Industrie hatten ihre Ver¬
anstalter in -den Kuppelsaal -des Kunstgebäudes Einladung zu
einem B-ieraben-d ergehen lassen, u-m -den Vertretern -der be¬
teiligten wirtschaftlichenInteressenvertretungen und geladenen
Gästen Gelegenheit zu geben, sich im engeren Kreis und in
zwangloser Form über -die 'bei -der Kundgebung aufgeworfenen
Fragen auszusprecken. Der Einladung wurde von zahlreichen
Vertretern -des Handels, der Industrie und des Gewerbes ans
dem ganzen Lande Folge geleistet. MuH -die Minister Bolz
und Dr . Dehlinger, Oberbürgermeister Dr . Lautemchlager und
eine -größere Zahl von Abgeordneten wohnten der Zusammen¬
kunft bei. Der Präsident -der HaudelsLamnier, Kommerzienrat
Kaussmann, begrüßte die Gäste. Finauzminister Dr . Dehlinger
-dankte im Namen 'der .Regierung -für -die Einladung und
führte aus : Es ist für uns von Wert , zu hören und zu sehen,
wo Die der Schuh drückt. Ein Finanz-minister muß gute Ner¬
ven haben uud La ist es gut , wenn er seine Nerven gestählt hat.
Ich habe heute Morgen in Ihrer Versammlung so ein 'Stahl¬
bad genommen- (Heiterkeit). Für die Steuerzahler ist es zwar
gleich, ob er aus Reich, an -den Staat oder die Gemeinden zu
zahlen hat . Mer -ich muß mich als württembergischer Finanz¬
minister dagegen wehren. Laß ich der Sündenbock für alles sein
soll. Man muß reinlich scheiden zwischen Reichs-, Staats - und
Gemeindesteuern. Ich bin weder Reichsfinanzminister noch
Oberbürgermeister von Stuttgart (Heiter-chit). Wenn -das Reich
Steuern abbäut , so können es Deshalb Länder und Gemeinden
nicht gleichzeitig auch tun . Das merken wir besonders in Würt¬
temberg. Wer -heute Morgen gehört hat , wie Fabrikant Roser
vom Leder zog, der konnte Den Eindruck gewinnen, daß der
württemberMche Zi-nanzminister ein Raubtier sei, 'das sich
ans -die Wirtschaft stürzt, um -ihr Blut zu saugen. Mer Herr
Roser -hat sich einen Bären ausbinden lassen. Ich habe -lediglich
die Pflicht, 10.5 Millionen aus 'der Gewerbesteuer herauszu¬
holen, nicht aber 120 Mill ., wie Herr Roser -berechnete. Daun
-hat man mir gesagt, -ich solle Die Wirtschaft in Ruhe -lassen.
Aber man konnte doch nicht einfach Die frühere Gewerbesteuer
aufrecht erhalten . Behalten Sie die Nerven wie ich und haben
Sie Las Vertrauen zur Regierung und zur Mehrheit des
Landtags, Daß -diese es fertig bringen werden, einen gerechten
Ansgleich in -der Gewerbesteuer zu schaffen.. Der Minister
besprach dann die Beteiligung des Staates an der Unterneh¬
mung. Wir haben den Grundsatz: Hand weg von solchen
Dingen . Aber wenn wir von der früheren Regierung eine Un¬
ternehmung wie -die Jura -Oelschi-eserwerke übernommen haben,
so dürfen wir sie nicht einfach liegen lassen, sondern wir müssen
sic in Ordnung halten und gut -fortführen . Der Staat -hat nur
so lange die Ärnd darin , als sich die 'Wirtschaft nicht daran be¬
teiligt . Wenn Sie Lnst haben, Aktien zu erwerben, so stehen
sie Ihnen gern zur Verfügung (große Heiterkett). Die Württ.
Notenbank wirst segensreich. Me Kraftverkehrsgesellschaft fit
vom Staat aus der Revolutionszeit übernommen worden. Der
Staat ist bereit, auch hier feine Hand -herausznziehem Die
Ordnung rm Staat kann Nicht durchgesührt werden- ohne Ord¬
nung in den -Finanzen . Wir treiben keine Verschwendungs-
politi-k. Alle Ausgaben des Staates sind genehmigt worden,
auch von der Demokratie. Bei den Steuern muß ein gerechter
Ausgleich geschissen werden. Den Willen zur Steuersenkung
haben wir so gut wie der Reichssiuanzminister, aber wir müssen
-darnach streben, Kostendeckung zu erreichen. Durch Verein¬
fachung der Verwaltung Ersparnisse zu erzielen, liegt uns
sehr am Herzen. Ich habe -heute dem Staatsmiwsterrum zu
diesem Zweck einen Gesetzentwurf über die Vereinfachung des
Kassenrechnungswesensvorgelsgt. Der Minister erinnerte dann
an einige wichtige Aufgaben des Staates im Interesse der
Wirtschaft, vor allem die Notwendigkeit einer Schnellbahn Ber¬
lin—Osterburken—Sttittgart —Zürich und teilte mit, daß dem¬
nächst Vorbesprechungen über diese Frage stattfinden werden.
Eine Wertere Ausgabe fei die Herstellung von Durchgangsstra-
ßen. Schließlich erklärte -der Minister , er fei geschickt und ge¬
wohnt . rein sachlich zu arbeiten . Der Beamtemnttvister habe
die Pflicht, wettschauend seine Wirtschafts- und Steuerpolitik
zu treiben. Er -dürfe sich nicht von den Stimmungen des
Tages leiten lassen Solange -er Hüter der württembergfichen
Finanzen sei, wolle er- nach diesen Grundsätzen handeln. Sein
Ziel sei, einen gerechten Ausgleich zu finden zwischen den ver-
ickirdenen Erwerbsständen unseres Volkes. Dann werden sicher¬
lich auch Handel, Industrie , Gewerbe und Handwerk in Würt¬
temberg gedeihen. (Beifall .) Fabrikant Roser erwiderte aus
die Ausführungen des Ministers , um ein Mißverständnis aui-
zuklären.

Deutscher Reichst»«.
Berlin , 28. Nov. Am Samstag setzte der Reichstag die

zweite Lesung des Gesetzes zur Bewahrung -der Jugend vor
Schund- mrd Schmutzfchristen fort . Mg . Dr . Heuß (Dem.)
wirft die Frage aus. ob der Staat das Reckst habe, im Bereiche
literarischer- Produktion einzuwirken. Ein Machtsystem habe
keine Kunstaussassuug. Für 'die demokrattsch-e Fraktion sei -das
Gesetz ganz unannehmbar , wenn Landesprüsstellen. mit Wir¬
kung für -das Reich blieben. Bor Mißbrauch sei -das Gesetz sicher
nicht geschützt, jedoch Würde seine Wirkung sein, daß sich in
einiger Zeit die Schundvcrlcger umgestellt haben werden. Abg.
Petzold (Wirtsch. Vergg .) erklärte, -daß seine Fraktion voll¬
kommen aus 'dein Boden -des Gesetzes stehe, wie es aus -dem
Ausschuß gekommen fit. Daß das Gesetz etwa Gefahren für
die kirchlichen Sekten enthalte , sei nicht anzun-ehmen; trotzdem
dürfe man auch kirchliche Schriften nicht außerhalb des Gesetzes

Er läßt sich nicht drausbringen. Beim Kopfrechnen wird
der kleine Erich gefragt, was sechs und vier sei. Er antwortet:
„Mmn !" — ,̂ Falsch!" — „Elf !" — „Wieder- falsch! Denke
dock) ruhig nach: sechs und vier ist —?" — „Acht!" — Aeryer-
lich ruft Der Lehrer : „Nein ! sechs und vier fit zehn'! Begreifst
du 'denn das nicht?" Klein-Erich aber schüttelt lächelnd die
Locken und sagt verschmitzt: ,Hch laß mich nicht drausbringen !
Sie haben doch gestern selbst gesagt : fünf und -fünf fei zehn.
Also nicht sechs und -Vier. Ich weiß es noch genau !"

Sporteckte»
Fußball . Die Spiele am vergangenen Sonntag hatten in

der Bezirksliga folgendes Ergebnis : Phönix Karlsruhe-
Union B-öckingeir3:0, Sportkl . -Freiburg —Sportfreunde Stutt¬
gart 2 :1. F .E . Freiburg —V. f. B . Stuttgart 0 :3, Stuttgarter-
Kickers—«Sportklub Stuttgart 2 :1, K. -F.V.—V. s. R. Heil¬
bronn 2:0.

In der Kreisliga lieferten sich F .E . Birkenfci'd gegen Dill-
weißenstcin aus Hoheneck einen erbitterten Kamps, dm Birken-
feld mit 2 :3 für sich entschied, Germania Brötzingen fertigte
den Ballspielklub mit 4:0 ab, -die Rasenspieler Pforzheim ge¬
wannen gegen Wler Heiilbronn 5:0 rmd Niefern gegen Germ .-
Union Pforzheim 5:1.

In der 8 -Klasse gewarrn Neuenbürg gegen Höfen in über¬
legenem Spiel mit 12:0, Arnbach Mgvn Scklwaun mit 2:1
Toren . Die übrigen Vereine im 8 -Masse-Bezirk waren spiel¬
frei.



stellen. Frau W -g. Lans -Brunmim (B . Vp.) erAirrte, daß ihre
Partei , dem Gesetz nicht zustirnrneu -weride, ohne Aorrderungs-
aiiträge Ku stellen, obwohl sie wüßte, daß die Vorlage ihre
Mängel halbe. Die Länderprüfftellen seien die beste Lösung.
Zur Berliner Obcrftlmprüsstelle wolle man nicht noch eine Ber¬
liner Schunüprüfftelle Laben. Abg. Kuöe (Volk.) nannte das
Gesetz weit harmloser, als das Republikschutzg-osetz. Die Völko
sclien würden ihm im ganzen Anstimmen. Damit schloß die all¬
gemeine Aussprache. In der Einzelberatung -begründete Abg.
Dr . Löwenstein (Soz .) sozialdenrokratischeAnträge , die den
positiven Jugendschutz durch >die Einrichtung grrter Jugend-
bichereien in allen Gemeinden verlangen . Es müsse klargestellt
werden, ob unter das Gesetz nur solche Schriften fallen, die
gleichzeitig als Schutz und Schund zu betrachten sind. Reichs-
innenministcr Dr . Külz erklärte, das Gesetz richte sich ebenso
gegen Schmutz, wie gegen Schund. Es kann eine Schrift sich
vom Schmutz sernhalten und doch Schund sein. Mg . Fleihner
(Soz .) begründete den sozialdemokratischen Antrag , -die lLänder-
prüfftellen Lurch eine oder mehrere Reichsprüfftellen zu er¬
setzen. Ndach einem weiteren sozialdemokratischenAntrag soll
die vom Ausschuß beschlossene Einführung , daß als Sachver¬
ständige besonders Vertreter der Kirche berufen werden sollen,
gestrichen werden. Um 4X Uhr vertagte das Haus die Wefter-
iberatimg ans Montag 3 Uhr. Tagesordnung : Lebensnrittel-
gesetz und Anträge zur MUeterschichgesetzgebuM.

Budget des französischen Kriegsministerimns.
Paris , 28. Nov. Die Kammer hat Samstag abend das

Budget des Kriegs-Ministeriums angenommen. Ms die Frage
der Einberufung der Reservisten in der Einzelberatung zur
L-Prache kam und der Sozialist Rehnaud die Streichung des
Kredits für die Einberufung der Reservisten für 1927 forderte,
stellten Poiucarch und Krivgsminister PalinilevH die Vertrauens¬
frage. Der sozialistisch Antrag wurde abgelehnt, aber immer¬
hin konnte er eine verhältnismäßig große Anzahl von Stim¬
men auf sich vereinigen, -denn B3 waren für die Ablehnung
und 210 dagegen.

Gerichlssaal.
Neuenbürg, 26. Nov. Vor dem Amtsgericht hatte si, . sich

zu verantworten : Wilhelm Schwarz  von Ernstmühl , OA.
heute

Calw, 2t I . a., ledig, wegen Diebstahls im Rückfall. Im Okto¬
ber 1920 hat Schwarz an der Bahnlinie Bondorf —-Ergenzingen
den dortigen Bahnarbeitern zwei ältere Milftärmäntel weg¬
genommen und verkauft. Anfangs November 1926 hat Sch.
der SchuhmachermeisterKnädler in Neuenbürg , in dessen Woh¬

nung 20 Mark entwendet. Er wurde aber, da der Diebstahl
sofort entdeckt wurde , alsbald verfolgt, festgenommen, und dem
Amtsgericht Neuenbürg zugeführt . Das Geld hatte Sch noch
im Besitz'und erh ielt SchuhmacherineistcrKnädler dasselbe wie¬
der' zurück. Sch. war der Tieibstähle geständig und wurde wegen
eines einfachen Diebstahls (Diebstahl der zwei Mäntel ) mit
drei Monaten Gefängnis bestraft. Wegen eines Verbrechens
des Diebstahls (bei Schuhmachermeister Knödler, Diebstahl im
Rückfall) wurde er mit einem Jahr und einem Mionat
Zuchthaus bestraft. Die drei Monate Gefängnis werden in
zwei Monate Zuchthaus umgewandelt und erhält Schwarz eine
Ge-iamtzuchtHarrssti-a-ft von einem Jahr drei Monaten , außer-
>dem hat er die Kosten des Verfahrens zu tragen . — Magda¬
lena Ebe r l c-i n geb. 1882 in Eberstadt, hat in Wildbad zwei
goldene Ringe sowie eine Uhr im Gesamtwert von etwa 200
Mark unterschlagen. Strafe : drei Wochen und Tragung der
Kosten des Verfahrens . — Friedrich Großmann,  29 I . a.,
von 'Feldrenuach, Heinrich Bach mann,  45 I . a ., Wilhelm
Krüger  31 I . a ., -Fritz Steinbrink,  16 I . a ., Wilhelm
Janda  36 I . a ., Engen Mack , 27 I . a., von Neuenbürg
und Wilhelm Reg el mann,  34 I . a ., von Neuenbürg standen
wegen Diebstahls und Beihilfe vor Gerücht. Die Genannten
waren -bei der Firma Ehr . Metzger <L Söhne in Neuenbürg
in Arbeit , und war ihrrcn zur Last gelegt, der Firma unberech¬
tigter Weile Leder und Fett weggenommen und für ihre Zwecke
verwendet zu 'haben. Auf Grund des Verhandlungsergebnisses
erhielt Großmann 15 Mark , Bachnrann 5 Mark und Krüger
5 Mark Geldstrafe und haben dieselben die Kosten -des Verfah¬
rens zu tragen . Gegen Steinbrink wird -das Verfahrens wegen
seines jugendlichen Alters und der Geringfügigkeit halber ein¬
gestellt. Janda , Mack rrnd Regelmann wurden mangelnden Be¬
weises halber freigefprochen. — Robert Fröhlich,  Friseur in
Conweiler, war -wegen Ausübung seines Gewerbes über die
erlaubte Zeit Polizeilich-bestraft worden und hat Antrag aus
gerichtliche Entscheidung gestellt. .Fröhlich brachte zu seiner
Verteidigung vor, daß er die ganze Woche fast nichts zu tun
habe und Samstags kommen eben viele Personen , fodaß es
ihm nicht möglich gewesen sei, auf stsie gesetzliche Zeit sein Ge¬
schäft zu schließen. Er habe es -den Kunden schon des öfteren
ggiagt, daß er sein Geschäft nicht mehr offen halten dürfe und
sich Straft aussctze; er glaube, -daß es nun besser werde. Das
Gericht erkannte gegen -Fröhlich wegen Verfehlung gegen -die
Gewerbeordnung auf eine Geldstrafe von drei Mark -und Tra¬
gung 'der Kosten des Verfahrens . — Karl Hammcrschmi dt
von Bad Homburg war wegen Verfehlung gegen das Kraft-
-fahrzeuggsfttzvom Stadtschulthcißenamt Herrenalb mit zehn

Mark bestraft worden und stellte auch Antr-a-o ,
Entscheidung. Nach Einvernahme von zwei rÄ.,iLnri,cyeioung. voary Einvernahme von zwei steua-pß
Gericht dieselbe Straft laus und Tragung LerK ^ nÄ^
sahrens. - Gottlob Volk.  Ver-Gottlob Volk,  Maurer von Oberuhauftw u -
a ., war wegen Diebstahls angeklagt. Im Lauft -des -- - -- ^
nen Somuftrs hatte V. -in Pforzheim neben d^m M-aur« ^
Rein von Feldrennach gearbeitet und -demselben, »viedmft^
Zeugnis -des Rein festgestellt wurde,' 'eine Kellê und einm
rerhammer , elrtwendet. V. erhielt,vom Gericht -
stahls im Rückfall chri Alonate GefänMi^ uuü ^ at °die°
>des Veriabreu -s rn tralaen . — ^ Kosten
manu vou Roten,a-l, 31 ^ .̂ a ., war- -ebenfalls wegen Dü-Ln
angeklogt. An L̂auw des sommers hatte Sch. cĥ mi Wa§
zimmer des Eahnchors rn Herrenalb einen ihm iricht<iebivl»7l
Regenschirm air sich genonimen. Sch. brachte vor Mn fti
Schirm auch w-og-genommen worden. Das Gericht erkom̂.
gegen Sch aus -drei Monate -Gefängnis und Traamm^
Kosten des Verfahrens . — Alfons Haus  von Qtteichnchn̂
I . a., verheiratet , hattesich wegen Betrugs zu veranLrM
H. k̂aufte rm Laute .des Fruhsährs -von dem 61I . -a ,Fr l̂ien.6^
ler in Eonweiler 1720 Stück Bohnenstecken, und versprach
Kaufgeld in Höhe von 176 Mark in Bälde zu bezahlen^
verkaufte die BohneNsteck-on nach Au Bruchsal, erhielt aber vm>
dort -das Geld auch nicht mit der Ablieferung und schliM«z
klagte Rentschler den Haus wegen Betrug an, obwohlL m
zwischen 30 Mark und 50 Mark an den R. b-̂ ahlt hatte 'Dü
Gericht erkannte gegen H. auf 30 Mark Geldstrafe und Tra¬
gung der- Kosten -des Verfahrens . — Fritz Pfrommer  Land-
Wirt und Holzhändler von Dennach, 45 I . a., war wegen Dich
stahls angeklagt. Im September d. I . -war- Pfrommer im
Eyachtal, um Holz äbzuführen und nahm von Tannenscheitern
welche der Firma Lemppcnau in Höfen gehörten und mit deren
-Schlaghammer gekennzeichnet waren , etwa einen Raummeter
weg. An Stelle -der Scheiter brachte Pf . Roller von Tannen¬
holz -cm jene Holzb-eige. Urteil : Pfrommer wird an Stelle ton
sechs Tagen Gefängnis zu -der Geldstraft von 30 Mark mH
Tragung -der Kosten des Verfahrens verurteilt. — Weiter
wurde verhandelt die Beleidigungsklage des Grrstcrv Heil von
Ottenhausen gegen den Handelsgärtnereih-ssitzer Erich Weih
von -dort . Wie festgestellt wurde, hat W. an dm Kassier des
Gesangvereins Ottenhausen einen Brief geschrieben Mid hierin
-'beleidigende Aeußeruugen gegen H., welcher Vorstand des Ver¬
eins ist, gebraucht. Weiß suchte glaubhaft zu machen, daß e»
-in Währung berechtigter Interessen gehandelt habe. Das Go
richt erkannte gegen ihn aus eine Geldstraft von 30 Mark rmd
Tragung -der Kosten des Verfahrens.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist erlösche« in Schwauu , dagegen neu

ausgebrochen in den Gehöften des Wilhelm Gohl alt und
Jakob Schmid in Birkenfeld . Dietlingerstraße 43 und 47.

Hiewegen sowie mit Rücksicht auf den Stand der Seuche
in Loffenau und in den benachbarten Bezirken werden an
Stelle der seitherigen Maßnahmen folgende seuchenpolizeiliche
Anordnungen getroffen:

I.  Sperrbezirk : Loffenau und Birkeufeld je mit
Feldmark.

L. BeobachtuugSgebiet:
1. Im Oberamtsbezirk Neuenbürg : Gesamtgemeinde

Herrenalb und Teilort Oberuhause«, Gemeinde
Gräfeuhausen , sowie mit Rücksicht auf den badischen
Seuchenort Büchenbronn : EagelSbranb , Gruu-
bach und Salmbach.

2. In den badischen Bezirken Pforzheim und Rastatt:
Brötzingen , Dietlingen und Gernsbach

6 . 18 Am .»Umkreis : Sämtliche Bezirksgemeinden
mit Ausnahme von Beinberg, Maisenbach und Unter¬
lengenhardt.

ferner Unterreichenbach und Dennjächt, OA Calw,
sowie die nicht mehr als 15 Km. von den Seuchen-
orten entfernten badischen Gemeinden. /

II.  Aus dem BeobachtuugSgebiet darf Klauenmeh ohne
oberuwtliche Genehmigung nicht entfernt werden.
Im 15 Klm .-UmkreiS ist die Abhaltung von Klauen¬

viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen (Tierschauen.
Ausstellungen und Prämiierungen , wenn dabei Klauenvieh
feilgeboten oder gehandelt wird) verboten, ebenso der Handel
mit Klauenvieh, insbesondere auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen und das Aufkäufen durch Händler.

Den Viehb sitzern wird wiederholt zur Kenntnis gebracht,
daß jeder Fall eines Verdachts oder Ausbruchs von Maul
und Klauenseuche unverzüglich der Ortspolizeibehörde anzu
zeigen ist ; die Verhnmlichung oder Verzögerung der Anzeige
unterliegt empfindlicher Bestrafung , im übrigen entfällt auch
jede Viehseuchenenlschädigung.

Die Octipoliz -ibehörden und Landjäger werden beauf¬
tragt , die Einhaltung der bestehenden Vorschriften, insbeson¬
dere die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen von außer¬
halb Württemberg zu überwachen, ferner bei Zuwiderhand
lungen jeder Art sofort die erforderlichen Vorstchtsmaßnah
men zu verfügen bzw. zu veranlassen und gleichzeitig mit
Anzeigen vorzugehen. Eine erfolgreiche Bekämpfung der
außerordentlich gefährlichen und schädigenden Seuche wird
nur möglich sein, wenn die belö >dlichen Anordnungen von
allen beteiligten Kreisen durchgeführt weiden.

Für ortsübliche Bekanntgabe des Vorstehenden wollen
die Herren Ortsvorsteher alsbald Sorge tragen.

Neuenbürg , den 29. Nov . 1926. Vberamt:

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd-Gemindern«
am Dienstag , den 30. Nov ..

abends 6 '/, Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführung des Gemein¬
deratsmitglieds Gegen-
heimer.

2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Sladtschultheiß Knödel.
OberamtSstadt Neuenbürg'

Donnerstag. 2. Dez.

KriiillttWrkt.
Der Schweinemartt darf
wegen Seuchengesahr nicht
abgkhalten werden.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Morse«Dienst«!

MtzchM.
„Grüner Kaum"

Lempv

Wuril . Amtsgericht Nenrnvurg.
Durch rechtskräftigen Beschluß der II. Zivilkammer des

Landgerichts Tübingen vom 5 November 1926 ist da^ Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der Amalie Bühler
Witwe in Herrenalb . »« fgehoven.

Den 26 November 1926

Bersch. Möbel
im Auftrag billig zu verkaufen
Schlafzimmer , hell eichen 2-
>lg, Spiegelschrnnk, Bettstellen,
Waschkomode, und Nachttische
mit Spiegelaufsatz u. Marmor
u. Rösten nur 340 Mark , 1
Rolladenschrank Höhe 2.50
Mtr ., pol . Büffet , mehrere
pol . Schranke pol. Vertiko.
Waschkommoden, Bettstellen,
einzet u. paarweise, Polster
röste, Matrazeu . Regulatenre
versch. Spiegel und Bilder

Lentrnle Hrch.Schüttle,
Pforzheim . Dillsteinerstr. 18,

Telef . 2165.

Klm-Ma.2 sitzig
1 Ztzld., auch als Liefer¬

wagen verwendbar , im Auf¬
trag zu verkaufen. Zahlungs-
erleichterung. Anzusehen bei
E Ker « , Mot .-Rrp -Werkst.,

Pforzheim . Westl. 140,
Telef. 34' 7

« irre « f - ld.
Das Stromgeld

ist unter Angabe des Zählerstandes sowie die Gebühr für
Klivgeltransf . zu zahlen

Buchst. ^ —IL am 1. Dezember 1 je 9 bis 12 Uhr
I . —* „ 2. „ und
D —L „ 3. „ j 1 bis 7 Uhr.

Förschler.

Kbueliisrlstslsr.
kfteunäe unä Leicannte cles am 1. Oerember cl. l̂.

von kier scfteickenclen Herrn Amtmann l) r . Neckei
trekken 8ick am

VIen8ts8 , 30 . November , sdenä5 8 Ulrr,
im Oastlisus rum „LLren " in »euenbür § .

Oderamtrnann l^ein pp.

Ottenhausen , 28 Nov . 1926.

loäes-^lirsisss.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bruder
und Schwager

Barenwirt,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
41 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Erneftine Tchü - thaler , geb. Schaber,

mit Kindern Emtlie und Karl.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
V-4 Uhr statt.

Für direkte Fabriklieferung

Papierhölzer.
Fichte und Tanne , 1 und 2 Meter lang, entrindet, kauft
jedes Quantum

Adam Hehr. Kltenfteig.
Telefon Rr . 74

Mer «krkanstltM . mnk interim«.

o»rra »«»«t i7ss

Sr -SS/sv Llanctslrcsll / -SnEslyLnd/cue /- Lvsr-N-Olls/ ' L/Sllsrrrrxvr'tce
SssuALpr -slL / «c. 2.2O Iw /-fc>nar / ^ rues1ysnLs0 «nr>rsls ^ 2 / t k̂tr Lxx>orrcir>̂ s !s «n

Wörtt.SssiiirM
Bezirksgruppe Neveliüörg.
Wir bitten um zahlreiche

Beteiligung beim Ab 'chied
von Herrn Kamerad Dr. Heckel
am Dienstag den 30. d. M.,
abends 8 Uhr, im Gasthof z.
„Bären " in Neuenbürg.

B i r k e n f e l d.
Suche1-od.rAMtII.üM
WWW, EM

in das sich ein Laden einrich-
ten läßt , zu kaufen oder zu
tauschen gegen Einfamilien¬
haus mit Scheuer, Stallung
und großem Garten.

Angebote unter Nr. 250 an
die G -schäftss1ell° ds. Blattes.

1 Nußb . pol.

Klavier
in vorzügl. Zustande,

1 Mabag. pol.

Zlügel
250X130, sehr gut im Ton,
zu günstigen Bedingungen i«
Auftrag zu verkaufen.
CenttnleH. SWK,

Pkorrbeim. Dillsteiner Sir.>8.
Verkaufe zwei schö>e

Zcht-
Klmen

(Rotschecken) 12 und 14 Mo¬
nate alt mit Garantie.
Joh . Kopp Möttlinge »,

Stal . Liebenzell. ^

In verkaufen:«WM
1,42 Steuer -P .S . / 4,5 Brms-
P .S ., 1 Cylinder, 3 Gang-
getriebe, Tachometer, Beleuch¬
tung, Soziussitz rc.

J . fchke. Ettlivgr«,
Steigenhohlstr. 20.

für Kanzleien und Büros sini

nr̂ m -Ä 'sckê Buchdk«ckerck

WIW B
feinst alt,

per Flasche RM . 1
W'rL ^ ai ' . LnöUvk,

Weinhandlung,
Höfe » a.

t

>Les Verjährend zu tragen . — Ludwig Schuivfe
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